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Einleitung 

Impfen gilt als die Errungenschaft der Medizin, die Kinder und 

Erwachsene vor bestimmten schwerwiegenden Infektionskrank-

heiten und ihren möglichen Folgen schützt. Die Bestätigung dazu 

erschliesst sich aus der Feststellung, dass seit der Entdeckung des 

Impfprinzips verschiedene Seuchen verschwunden sind. Krankhei-

ten, gegen die geimpft wird, sind weitgehend zurückgegangen und 

man glaubt – wenn nur mehr Menschen sich impfen liessen – sie 

ganz ausrotten zu können. 

Immer mehr Menschen setzen dem Druck der Propaganda fürs 

Impfen und der oft nicht nachvollziehbaren Hyperaktivität und 

Angstmacherei der WHO (Weltgesundheitsorganisation) und der 

staatlichen Gesundheitsbehörden im Rahmen ganz normaler Grip-

pe- und anderer viraler Infektionswellen das Bedürfnis entgegen, 

sich zu informieren, um zu einer Entscheidung zu kommen, die 

nicht auf purer Angst, sondern auf vernünftiger Erkenntnis beruht. 

Doch Informationen zum Impfen gibt es über die heutigen Me-

dien derart viele, dass am Schluss oft Ratlosigkeit zurückbleibt, wie 

mir viele meiner Patienten bestätigen. Und nun soll mit dieser 

Schrift noch mehr Verwirrung gestiftet werden? 

Von Zuhörern meiner Vorträge zum Impfen und in individuellen 

Beratungsgesprächen zum Thema höre ich immer wieder, dass 

diese Information einer Gesamtschau entspreche, die so nirgends 

zu finden sei und für sie kaum Fragen offen lasse.  

Deshalb möchte ich dem Wunsch nachkommen, meine über 20-

jährige Erfahrung und das dabei angesammelte Wissen in einer 

Sprache zu vermitteln, die auch jeder Interessierte verstehen kann.  

Dr. med. Alexander Ilg, Wil SG, Juni 2013 

 


